
Die Römerlager von Reelsen-Bembüren

Prof.Dipl.-Ing.Norbert Rikus � Höxter∗

Juli 2007

Das Jahr 2009 mit der 2000-jährigen Erinne-
rung an die Varusschlacht rückt immer näher.
-Nachdem der vermutete Schlachtort Kalkrie-
se bei Osnabrück ausscheidet; -hier wurde ei-
ne Schwertscheide der I Legion gefunden, -
richtet sich das Augenmerk der Forscher wie-
der auf die Wesergegend um Höxter. Die bis-
her gefundenen Römerlager an der Lippe,
Holsterhausen, Haltern, Oberaden und An-
reppen, weisen in Richtung des Eggegebirges
und der Weser. Die Gebirgspässe bei Alten-

beken nach Driburg und Reelsen müssen bei
der Überquerung benutzt werden.

Es sind nun im Bereich der Nethemündung
und von Höxter-Corvey viele Römerfunde
gemacht worden, welche auf eine Anwesen-
heit von Legionen in der Zeit von 13 v.Chr.
bis 15 n. Chr. hinweisen. U. a. eine Va-
rusmünze bei Bevern, eine Germanicusmün-
ze bei Altenbergen, einen römischen Finger-
ring bei Höxter, die Kleinbronze des Got-
tes Merkur in Godelheim. Hier ferner gena-
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gelte Sohlen aus der Nethe, ein Ballistenge-
schoÿ bei Brakel, eine Öllampe bei Hembsen,
eine Pilumspitze bei Bühne, aus Blei Quel-
lopferfunde und Spinnwirtel. Die Infra-Rot-
Luftaufnahmen des Luftbildarchäologen Koch
zeigten Römerlager bei Corvey, Brakel und
den Grundriss einer Römervilla bei Tom Ro-
den bei Corvey.
Im Jahre 1923 schrieb der Pfarrer Dr. Gott-
hardt aus Pömbsen eine Untersuchung: �Reel-
sen in Geschichte und Sage�, in der er von
Römerfunden in der Gemarkung von Reelsen-
Bembüren berichtete:
�Reelsen ist in seiner einmaligen Lage in der
Nähe des Eggegebirges und des Teutobur-
ger Waldes die Stätte epochemachender hi-
storischer Vorgänge. In dem muldenförmi-
gen, nach Bembüren sich zusammenziehen-
den Ge�lde tobte ohne Zweifel die Entschei-
dungsschlacht zwischen den Deutschen und
Römern. Römische Hufeisen sind wiederholt
gefunden worden und stimmen mit den als
echt erkannten in den antik-römischen Mu-
seen überein. Römische Götter�guren en mi-
niature sind nicht minder bei der Anlage von
Grenz- und Drainagegräben gefunden wor-
den. Ebenso sind hier und da angebrannte Pi-
len und Schwertknaufe aufgestöbert worden.
Bedauerlich ist nur, dass die vereinzelt auf-
tretenden römischen Funde in Privathänden
bleiben.�
Die Luftbildauswertung der Infra-Rot-
Aufnahmen von Herrn Koch und der Luft-
bildkarte des Landesvermessungsamtes NRW
von 1994, Reelsen, beweisen, dass die Vermu-
tungen des Pfarrers Gotthardt einen wahren
Kern besaÿen. Wenn auch hier der Haupt-
schlachtort der Varusschlacht nicht anzuneh-
men ist, so sind mehrere groÿe Römerlager zu
erkennen.

1. Das Lager I liegt auf dem ROM-
BERG in der Längsausrichtung Nord-
West nach Süd-Ost. Es ist zu der
Sommer-Sonnenwende ausgerichtet. Die
Länge beträgt 3 latinische Stadien und
1,25 Stadien Breite. -1 latinische Mei-

le = 1473 m; 1 Stadie = 1/8 Meile =
184 m. Das Lager war für ca. 78OO Le-
gionäre geplant. -Eine Legion hatte ca.
6000 Soldaten. Hinzu kamen Reiter und
Tross. Das Foto la zeigt eine Lagerecke
mit zwei Umfassungsgräben.

2. Das Lager II ist auf dem Foto 2a zu se-
hen. Hier deutlich die runden, typisch
römischen Ecken von zwei Gräben. Es
ist ein Zwei-Legionslager mit der Länge
von 4 Stadien und einer Breite von 21

2

Stadien. Es hatte Platz für 12000 Le-
gionäre. Die rechte untere Lagerecke ist
auf dem Foto 3a zu sehen.

3. Das Lager III ist das von gallischen Hilf-
struppen. Typisch sind die Zangentore.
Sichtbar auf Foto 2b. Die Ausdehnung
beträgt 21

2
× 21

2
Stadien. Es hatte Platz

für ca. 9200 Menschen. Ein ähnliches
Lager hat Herr Koch bei Corvey auf-
genommen. An der Lippe wurden galli-
sche Legionäre durch keltische Münzen
nachgewiesen.

4. Vom letzten, wahrscheinlich einem
Zweilegionslager, sind die Abmessungen
noch nicht genau festzustellen. Hiervon
stammt das heutige, rechtwinklige, Ach-
senkreuz der Feldwege. Ferner sind par-
allel dazu Gebäude zu erkennen. Der
Abstand vom Wegekreuz zur Landstra-
ÿe beträgt 5 Stadien; der Abstand der
Querstraÿen bei Bembüren 2 Stadien.
5.)

Ein Kleinkastell mit den Abmessungen
von 1/3 × 1/3 Stadien ist am �Stein-
kamp� zwischen Weg und dem Aabach
zu erkennen.

Es gibt noch andere Hinweise auf die
Römerlager in Bembüren: Der �Römer-
berg� selbst ist ein wichtiger Hinweis.
-Ebenso wie Feldrom und Kempen auf
dem Eggegebirgskamm oder Römerberg
und Römerbrunnen dahinter in Rich-
tung Paderborn-Lippspringe.
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In Reelsen gibt es eine Straÿe mit dem
rätselhaften Namen Herles-Straÿe. Sie
führt zum Nackenberg. Nacken bedeu-
tet selbst schon Berg; wahrscheinlich
hieÿ er früher Herles-Nacken oder ge-
nauer HER-Cu-LES-Nacken. -Bei den
vielen Römerlagern ist es selbstver-
ständlich, dass auch Tempel zur Ver-
ehrung ihrer Götter vorhanden waren.
Hercules war der Kriegsgott der Rö-
mer. Am Herlesberg oder Hercules-
nacken entspringt noch heute eine hei-
lige Quelle, -der Ostersiek-. Die Göttin
Ostara wurde von den Germanen ver-
ehrt.

Dazu paÿt auch der Name der Siedlung:
-Bedenburen-. Die Beden waren die
Disen oder auch im Rheinland die Ma-
tronen. Sie wurden als Dreiheit darge-
stellt. In dem wasserreichen Tal von Be-
denburen wurden Muttergöttinnen ver-
ehrt.

Weitere Hinweise auf Kultstätten auf
den umliegenden Bergen sind der
Düwelsnacken und der Trötenberg. Der
Teufel in Flurnamen ist immer ein Be-
weis für einen vorchristlichen Kult.

Die Römerstraÿe über den Pass am
Rehberg bei Bembüren kann über Dri-
burg, die Emder Höhe bei Brakel, dann
auf Bosseborn zu und zur Weserfurt un-
ter der Brunsburg verlaufen sein. Ei-
ne andere Richtung ergibt sich über
Hermannsborn, Erwitzen, Holzhausen,
Altenbergen zum Weserübergang bei
der Tonenburg. Bei Holzhausen fotogra-
�erte Herr Koch ein Römerlager mit
den inneren Gebäuden; bei Altenbergen
wurde eine Germanicusmünze gefunden
und Hinweise für ein Römerlager.

Es existieren im Gelände sichtbar Spu-
ren von riesigen Gräben; siehe Foto
4. Es gibt auch noch einen Hinweis
durch P�anzen. Auf dem Feld zwischen
dem Wegekreuz und der Bahn, welches
nicht bestellt ist, haben sich Brennessel-
dickichte gebildet. -Brennesseln benöti-
gen besonders sticksto�reichen Boden.
Sie können nicht kultiviert werden. Hier
weisen sie auf die Fäkaliengräben der
Legionäre hin. Es müssen riesige Men-
gen von Fäkalien in das Erdreich ge-
langt sein. Der Acker hat stellenweise
schwarzen �Moorboden�.
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Brennesseldickichte auf dem Acker zeigen Sticksto�anreicherungen durch Fäkalien an. - Rechts
der Romberg, Im Hintergrund der �Düwelsnacken�
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